
Kleinere Mitteilungen

Mıssa
Von der reıfachen Bedeutung des Wortes

Von GAMBER

DCI‘ liturgische Ausdruck ‚missa”, der nachweisbar seıt dem Jahr-
hundert 1mM lateinischen Abendland gebraucht worden ıst, hat schon 1m
Mittelalter verschiedene Erklärungen erfahren, durch Isidor von
Sevilla (T 636) Abt Smaragdus 830) Diakon Florus VO  u Lyon
(F 860) 3, Hrabanus Maurus (F Amalar VO Metz (T
851) Hildebert VOoO Le Mans 1133 un schließlich VO  — Ihomas
VO Aquin (+ 1274

Im Jahrhundert bemühten sich die Humanisten, „M1SSa” au
dem hebr missah ÖOpfer (Deut 16, 10) abzuleiten Es begann damit

„Missa tempore sacriıfıicıı est, quando catechumeni! forıs miıittuntur, cla-
mante levıta: S] qu1s catechumenus remansıft, exeat forıs. inde m1ssa, qula
sacramentis altarıs interesse NO  5 pOossunt qu1 nondum regeneraltı noscuntur“
(Et. 6’ 19, 4)

„Alıter oratıones ıd est collectae, qUa«c ıIn fine CUTSUS sacerdote di-
CUunNTiur,. MmMIsSssade id est deo iransmissae vocantur“ Comment 1n Reg 5 ene
C: 1 102, 837)

„Finitıs VCTIO omnıbus astantı eit observantı populo absolutio datur 1N-
clamante diacono: Ite m1ıssa est. Missa CerSo Nnl alıu: intelligıtur YyUaDı
dimi1ss10o, ıd est absolutio, qJUam celebratis omnıbus tunc diaconus sSSe PIO-
nuntı.at, Cu populus sollemnı observatione dimittitur” (De X  o  . m1ssae:

119, 72)
A „MIssa autem est Jlegatio inter deum et homines, CU1lus Jegatıon1s ff1C10

fungitur sacerdos, Cu populı vola PCTI TECES ei supplicationes ad deum

g!fertj‘ (De cler. instıt.:; 10  K 332)
5 „Qu1d est Namyu«c Ite mı1ssa esT, frater m1, N1S1: ıte ın DAaCE ın domos

vestros? Jegata est Pro vobis oratıo ad dominum pPCTI angelos, qu1 nuntıı d1-
Cuntur, allata est 1n CoONnspectiu divinae malestatiıs” KEel 3 $ Hanssens ILL, 263)

6  6 „Missa est PrCOo vobis oratıo ad deum“ (Expos. m1ssae:;: 171, 1172
‚Etiam mMISSa nomınatur qula DCTI angelum sacerdos TECES ad deum

muittıt, sıcut populus PCI sacerdotem: vel qul1a Christus est hostia vobis mISSa
deo; unde et 1n fine m1]ıssae diaconus 1n festivıs diebus populum lıcentlat,

dicens: Ite m1ssa es(T, scılıcet hostla ad deum DCI angelum, ut sc1ilıcet sıt deo
accepta” (Summa eo I11 839, 4, 9)

Vgl Hennen 1N: eo Quartalschrift 119 1938 459
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eıne Cu«c Periode der Erklärungsversuche, die 1eTr 1m einzelnen nicht
dargestellt werden brauchen. Es selen 1Ur diejenigen Versuche g —_
nannt, die tatsächlich Licht ın diese schwierige Frage gebracht haben,

die Arbeiten VO  — Dölger® un Jungmann (missa di-
m1ss10) *, Mark (missa oblatio) * und Rottmanner (missa
transmiss10) *!2, die alle eine Teilwahrheit wiedergeben. Coppo
hingegen hat eın griechisches Grundwort (mo17) vermutet ** un damit
einen Weg der Erklärung aufgezeigt. Böhmer geht VO  _ „M1T-
tere“ als antıkem Opferterminus aus  14 un bringt damit ebenfalls einen
HEUECN wichtigen Gesichtspunkt. Eine übersichtliche Darstellung der
verschiedenen Forschungsergebnisse vermittelt Chr Mohrmann *.

Schon 1 Jahrhundert ıst „M1SSa”, w1e UU 1m einzelnen geze1ıgt
werden soll, ın elner dreifachen Bedeutung gebraucht worden, und
ZWarTr 1m ınn VO „dimiss10“. „oblatio” un! ‚oratlo”. Dabei ist be-
achten, daß CS sich eım gleichen Wort „mM1sSsa” TEL verschiedene
Wörter handelt, die zufällig gleich lauten un: die jeweils Übersetzun-
SCH entsprechender gyriechischer lTermini darstellen, nämlich AT OAÄUGLG,
TLO06900% und TDOGEULYMN. Wir befinden uNXs mıiıt dieser Behauptung 1mM
Gegensatz Jungmann, der eine eINZIgE Grundbedeutung (missa
dimissio) annımmt, 4a4auUu der heraus die beiden anderen Bedeutungen:
Segensgebet und Gottesdienst (Meßopfer), ableitet!®.

Q Dolger, Zu den Zeremonien der MeßRliturgie ILL, Ite m1]ıssa est, In
Antike und Christentum 1940/50 S81 fl 9 vgl eb 1934 D — 7

Jungmann, Zur Bedeutungsgeschichte des Wortes „mM1SSa”, 1N : e1l-
schrift für kathol Theologie 64 26—37; 1n : Gewordene Liturgie Inns-
ru eipz1ig 1941 34—52; 1n Missarum Sollemnia 5. Aull 1962 I! 230—233:;:
IL, 581

Mark, Ursprung un Bedeutung des Wortes Missa, 1n : Programm des
Privatgymnasıums Seminarıum Vinzentinum Brixen 1883 1 —48

12 oltmanner, ber ecueTITe un altere Deutungen des Wortes Missa, In:
Theol Quartalschrift 74 1889) 5373

ODDO, Una UOV. 1potesı sull’orıgıne dı Missa, 1n : em. lıt. 71
1957) 795

Bohmer vgl dazu Jungmann, Missarum sollemnı1a I, 231,
auf die früheren Auflagen un die dazu gemachten Ausführungen verwlesen
WIT

CHhr. Mohrmann, Missa, IM: igılıae Chrıistianae 1958) 67—092;
Etudes sl  - le latın des chretiens, IIL Latin retien eti liturgique Storla
Letteratura 103,; oma 1965 351—376 Dazu kommen noch die Arbeiten VO  b

Jimenes Delgado, Interpretaciön emantıca de la palabra m1sa, 1n: Salmantı-
CENSES Z un!: Errichetti, Ite m1ıssa esl, 12° Aloisiana Napoli
1960) 27 —350

Vgl Missarum Sollemnia I, 280 „ In eiıner neuerlichen Bedeutungs-
streckung gewöhnte 100808  b sich daran, jeden Gottesdienst, weıl eınen degen
umschloß, auch als (Ganzes m1ıssa CHNCH, äahnlich W1e WIT Ja auch heute 1ne
bendandacht kurzweg Segen heißen.“
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m1]ssa dimiss10 (dAr6huoLe)
Das Wort „M1SSa ”“ ist, w1e Jungmann u &,: mıiıt echt festgestellt

haben, eıne Nebenform VO  b „M1SS10”, „dimissio“ un bedeutet „LKnt-
lassung  “* 17 In diesem Inn wird „M1SSsa” nde des Jahrhunderts ıIn
Nordafrika verwendet, 1m Canon S4 des Konzils VO Karthago VO

Jahre 398 bestimmt wird (Mansıi ILL, 958), daß auch Heiden un Juden
eım (Gottesdienst anwesend se1ın dürfen, jedoch DUr bis ZU Entlassung
der Katechumenen („usque ad IN1SSaAaMm catechumenorum”). Ahnlich sagt
Augustinus 1m Sermo 49, 8 (PL 38, 324) „KEcce post MISSa
catechumenis, manebunt ıdeles.“”

„Missa” 1m ınn VO Entlassung finden WIT der Wende ZU

5. Jahrhundert sehr häufig 1mMm Itinerarıum FEgeriae (Aetheriae), dem
Bericht eiıner Pilgerfahrt 1NSs Heilige Land, der VO eıner aus Nordwest-
Spanien (Galläzien) stammenden vornehmen KFrau verfaßt ist , wobei
s1e auch den (Gottesdienst ın Jerusalem beschreibt. Dieser wurde be-
kanntlich 1ın der Hauptsache ın griechischer Sprache gefelert. „Missa”
ıst bei Kgeria die Übersetzung des liturgischen Fachausdrucks IÖ  XT OÄUOLE.
Dabei handelt sıch, w1€e scheint, eiınen Ausdruck, den sS1e VO
iıhrer Heimat her kennt 1

Unter ATOÄUGLE. (Apolysis) WITN heute 1m byzantinischen Rıtus das
Segensgebet verstanden., das der Zelebrant Schluß eines Gottes-
dienstes, ZUolk gewendet, spricht. In selner kürzeren Horm lautet

TI]Ieslier: Ehre sSe1 dir, T1STIUS Gott, Ehre sSel dir!
Sanger Ehre sel dem Vater Herr erbarme dich (dreimal). Gib den

Segen, Heırr.
TIestier Der VO den Toten auferstanden 1st), T1ST{US,

wahrer Gott, erbarme sıich durch die Fürsprache selner -
befleckten Mutter, uUNsSeIes eiligen Vaters Johannes Chrysostomus, Krz-
bischofs VO  D Konstantinopel, un!' er eiligen, und re uUNSs 1n selner
Güte und Menschenliebe
Diese Korm der Apolysis ıst nıicht ursprünglich. Es gilt daher

untersuchen, w1e Egeria den Ritus der ‚mi1ssa” beschreibt.
In diesem ınn wiıird VO  S Arvıtus VO  b Vienne, Ep 5 9 199)

gebraucht: „In ecclesi1s palatiisque S1Ve praetorllis MISSa Her] pronuntlatur, Cu

populus ab observatıone dimittitur.“
Neueste Ausgabe VO  b Franceschini er, Itinerarıum Egerliae (Cor-

PUS Christianorum 10om )! deutsch-lateinıs Ausgabe VO  S elre -
Vretska, Die Pilgerreise der eiherıa (Klosterneuburg 1958 mıt einer a U 5-

führlichen Fıinleitung. Zur Lıteratur: Bludau, Die Pilgerreise der Atheria
aderborn 1927) ; Thibaut, TE des Ifıces de la Semaine Saıinte
Jerusalem du IVe Xe s1ıeccle (Parıs 1926): A. A.R.Bastiaensen, Observations s {

le vocabulaire lıturgique ans L ıtıneraire d’Egerie (Nıijmegen-Utrecht 1962
Jedenfalls kennt der Can der Synode von Valenciıa 1m Jahrhundert

„M1SSsa” 1m ınn Vo  —; Entlassung, wenn 1er heißt Ut SaCTrosancta evangelıa
anitie INUNEeETUMMN oblationem vel mMISSam catechumenorum legantur (Mansı VIIL,
620)
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Im Itinerarium fängt mıt ( DA die Beschreibung des (Gottesdienstes
während eıner Woche ın Jerusalem („quae operatıo singulis diebus

cotidie ın locis sanctıs habeatur“) %, beginnend mıt dem Nachtgottes-
dienst der Mönche un Nonnen und dem sich anschließenden Morgen-
gottesdienst. Nachdem die „matutını hymni” worden sıind,
kommt der Bischof mıt dem Klerus 1n die Anastasıis-Kirche (c 24,

Et statım ingreditur intro spelunca, et de 1INntiro cancellos prımum
dicet oratıonem PrOo omnıbus. Commemorat et1am 1pse nomına UOTIUMM
ult SiCc benedicet catecumenos. Item dicet oratıonem ei benedicet ıdeles

pOost hoc exeunte ePISCODO de intro cancellos ad aln el
accedunt, ei lle eOS un ei uUuNQ:  S benedicet exX1eNs 1am, sic ® 1il mISSa
1amMm luce.
Man ann den SaNzcCch Ritus, den der Bischof als Schluß des Morgen-

gottesdienstes begeht, als „Apolysis“ m1Sssa) 1m weıteren ınn ansehen,
VOT allem jedoch den Abschluß das degensgebet ber das Volk?? un
die anschließende degnung jedes einzelnen durch den Bischof eım
Hinausgehen aus der Kırche

Wenn Kgeria 1m folgenden VO der „M1SSa ” redet („et S1C fit
missa”), annn ist jedesmal der beschriebene Ritus der „Apolysis“ g‘ —
meınt. Besonders teierlich ist diese eım Lucernarium c. 24, 5-6) mıt
dem „Kyrie eleison”“”-Singen der Kinder 2

An einıgen Stellen des Itinerarıum hat es den Eindruck, als ohb
Egeria unier „M1Ssa” eiwas anderes, nämlich die Messe, meınt. Diese
Stellen sind U untersuchen: dabei ıst der inweis
gebracht, daß Kgeria als Bezeichnung für die Eucharistiefeier die Aus-
drücke „aguntur sacramenta“” ‚offere” (c. 43, 2.3) oder „oblatio”

20 Vgl Cabrol, Su la Peregrinatio ilvyıiae Les eglises de Jeru-
salem, la discipline ei la lıturgıie IVe s1iecle (Paris 1895) ; Kretschmar, Die
TI Geschichte der Jerusalemer Liturgie, 1n ahrbuch tTür Liturgie un:!
Hymnologie D 1956) 22—406; Mateos, La vigıle cathedrale chez Egerie, 1N *
Orientalıa Chrıstiana Periodica 281—512:; Bernal, Primeros vest1g10s
de Lucernario FEspana, 1n : Liturgica (Montserrat 1966) 21—50, bes

21 Wie Jungmann, Gewordene Liıturgie 36, Anm. 7’ mıt Recht hervorhebt,
ist das ..  „SIC 1m Itinerarıum meıst nıicht sehr betont: edeute manchmal
nıcht viel mehr als „dann  .  ® Im vorliegenden Fall ıst Jedo die Übersetzung
„auf diese Weise also” angebracht.

Als eın eispie für dıeses se1l das Inklinationsgebet 1n Const
Apost VIII 3 9 (ed Funk L, 451) geNaNNT, oder auch die „Consummatıo” über-
schriebene Oration in den „Exhortationes matutinae“ e1lnes oberitalienischen
Sakramentars des Jahrhunderts, das vermutlich aQuS AquileJja stammit; vgl

Gamber, Codices lıturgıcı latını antıqulores Spicilegli Friburgensis Sub-
sidla, Vol 1‚ Auf{fl 1968 Freiburg/Schweiz]) Nr 01 156—158. DDas zıtierte
Werk wiıird 1m folgenden „CLLA?” abgekürzt.

enselben Hinweis auf den Gesang der Kınder 1n Const Apost. VIII
6, Funk 1, 481)
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(c 4,8: 27,8 29, gebraucht n Zuerst je Stelle 20,8; 6S Gottes-
dienst während der acht ZU damstag innerhalbh der Fastenzeit heißt

ota autem nocte vicıbus dieuntur psalmi responsorTI1l, vicıbus antı-
phonae, vicıbus lectiones diversae, YUaC Oomn1]ıa qu ıIn INLale proira-
huntur. Missa autem qUae fıt abbato ad Anastase ante solem 11t5, A0OC
es! ohbhlatıo ııl hora, qua 1NC1p1t so|[ procedere et mı1ıssa ın Anastase
facta sıt
Das „hoc est oblatio” gehört nicht, W1e INa  — meınen könnte 2l

„M1Ssa  8 Die zıti1erte Stelle iıst vielmehr miıt 29, vergleichen,
CS heißt s ubi autem coeperıt INaNle facere sabbato illucescente.,
offerret EePISCOPUS ei facıt oblationem abbato“. und daher Z.UuU
übersetzen: „Der Grund dafür (hoec est) für die zeıtıge (ante
solem) Apolyvsis VO Frühgottesdienst, s gesagTl, VO Wort-
gottesdienst liegt darın, daß die ‚oblatio' Eucharistiefeier) ach
der Apolvysis ın der Anastasis-Kirche der Stunde stattLindet.
da die Sonne aufgeht.” äahrend der übrigen Tage der Woche wurde
nämlich die Eucharistie nıcht gefeiert *, weshalb die Apolysis VO

Morgengottesdienst nıcht früh stattfinden mußte
Eine andere schwierige Stelle liegt c 49 VOr, CS (Sottes-

dienst lag nach Ostern heißt
Flıant autem vigıliae ın ecclesia ın eem, 1n UUa ecclesıia spelunca

est ubı natus est domınus. lia au die, 1d est quınta ferla quadra-
gesiımarum, celehratur MISSaA ordine SUO, iıta ut ei presbyteriı et ePISCOPUS
praedicent, dicentes apte diel el loco. LEit postmodum SCTa revertuntur
UuNusqu1sque ın lerusolima.
uch 1er wird unter „mM1sSsa” vielfach die Messe verstanden S! VO

allem auch der Sonst nıcht vorkommenden Verbindung mıft „cele-
brare“ anstatt des gewöhnlichen „Hier1”). Doch ıst auch 1ler die Apoly-

Es sınd dieselben Ausdrücke, dıe WIT auch für die nordafriıkanische
Lıturglie hbeı Augustinus vorlinden: vgl Roetzer, Des Augustinus chriıf-
ten als lıturgiegeschichtliche Quelle München 1930

enselben edanken und mıft fast den gleichen orten) hat Egerla
wel Sätze vorher schon gebracht: „Fıt autem hlatio ın Anastase maturıus,
ıta ut fıt mı1ıssa ante solem.“

26 Vgl Jungmann, Gewordene Liıturgie 30 E vgl auch Mohrmann, Mıssa., ın
Storla Letteratura 267

Möglicherweise ist oa der ext 1ler verdorben. daß CS ursprüng-
lıch geheißen hat „hoc est ut blatıo nıcht hoc est hblatıo ut

Hınsı  ıch der Verschiedenheit der einzelnen Provinzen 1ın der Frage
der Häufigkeit der FEucharistiefeier vgl Augustnus, Ep 5 ‚$ Q, CSEL 3 $
„Alıbi nullus 1es intermuiıttıtur qQUO 1O offertur, all sabhato ftantum el
dominico, alı tantum dominico.“

So lautet die Übersetzung VvVOon Vretska, Die Pilgerreise der Aetheria 241
„Am anderen lag aber. Donnerstag, dem 40. Tag ach Ustern, wırd
die Messe nach iıhrer ege gefeiert, daß die Priester un der Biıschof PIC-
digen “ wäas natürlıch keınen rechten Sinn gx1bt
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S1S gemeınt, un ZWar die Entlassung der Katechumenen nach dem Wort-
gottesdienst, der die Predigten des Bischofs und der Priester unmittel-
bar vorausgıngen. Man braucht U 4.3,2 vergleichen, CS VO
Gottesdienst Pfingsten heißt

Cum autem INnNanle factum fuerıt procedit OMmMnNn1s populus ın ecclesia
malore ıd est ad Martyrıum. Aguntur et1am omn1a QUAE consuetudinarla
SUnNt agı praedicant presbyterIı, postmodum ePISCODUS, agunitur Oomn1ıa
Jegıtima, ıd est OIlleriur 1uxta consuetudinem qua dominiıca die consuervıt
fıer]. Sed eadem adceleratur mISSa ın martiyrıum, ut anie hora tertıla fıat
Hier ist untier ‚m1ssa ” die Apolysis nach dem „ofiferre” (Eucharistie-

feler) gemeınt Die Apolysis wird abgekürzt, damit al rechtzeitig
ZU dritten Stunde nach der Kirche auf den Sion-Berg ziehen kann,

nochmals eın Wortgottesdienst mıft Predigten stattfindet (c. 43, 3)
er ext fährt fort

Postmodum 1il ordıne S] mISSa (SC catechumenorum), offertur ei ıbı
Et 1am ut dimittatur populus, mıttıt archıdiaconus et dicet Hodie
statım DOSt sexia iın Eleona paraltı SIMUS ın nbomon
Nach der Entlassung m1ssa) der Katechumenen erfolgt Iso

Pfingsten eine zweıte Eucharistiefeier mıt der Apolysis der läubigen
Schluß
Es laßt sich 1m Itinerarıum der Kgeria keine Stelle finden, der

„mi1ssa” 1m INn VO  —> „Messe” gebraucht wird. Es handelt sich vielmehr
regelmäßig die lateinische Übersetzung des griech. XTOAÄUGLE womıt,
w1e bereits betont, 1ın den orjentalischen Riten das Segensgebet des
Priesters Bischof{fs) 1n Verbindung mıt der Entlassung der Teilnehmer

Schluß e1ines Gottesdienstes gemeınt ist. Wurde jedoch 1m Anschluß
den vOTaUSSCSANSCHCN Gottesdienst die Eucharistie gefelert

regelmäßig den Samstagen uUun!' Sonntagen des Jahres ann
wurden nach dem Wortgottesdienst 1U die Nicht-Getauften entlassen,
während die Gläubigen blieben. Für s1e fand eıne eigene Apolysis al

Ende der „oblatio“ STa d
Es ware auch recht eigenartıg, wWEenNnn Egeria den gleichen Ausdruck

„mM1Ssa” für zweı verschiedene Dinge, die „Apolysis” un die „oblatio”,
gebraucht haben sollte. Daß sS1e das griech. XT0ÄucLG mıiıt „MmM1Ssa” wieder-
<ibt, hängt offensichtlich damit Z  ININCH, daß auch In ihrer Heimat
(Nordwest-Spanien) diese Bezeichnung für die Entlassung der eil-
nehmer, VOLr allem für die Entlassung der Katechumenen., verwendet

30 Es darf ler noch darauf hingewlesen werden, daß Egerla „mM1Ssa” nıcht
selten mıt der Praeposition „de“ verbindet, Sn M A0 99. simılıter m1ssa
de ecclesıa facta ad Anastasım ıtur C ymnıs”  9 46,  O „Der Octio dıes
pas  ales post m1ıssa facta de ecclesıia ın Anastase audietis”; 3 $ „Post hoc
CrSo m1ıssa facta de Cruce, ıd est antequam so| procedat, statım UNuSqU1ISqueE
anımosı vadent 1n Syon  “  9 vgl Mohrmann, Missa 203

31 Nach Const. Apost. VIIL (ed Funk 1, 521) fand diese polysıs
S untier eiınem Segensgebet des Priesters (Inklinationsgebet), dem sıch der
Ruf des Diakons nschloß ’ArohüscHe ?v ELONVN lte 1n pace).
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wurde 3i WeNLN auch der Ritus als solcher sicher ıIn Spanien anders WarFfT
als ın Jerusalem 3:

mı1]ssa oblatıo (mpocpopd)
„Missa”“ 1m eben behandelten 1nnn VO FEntlassung („missi0”,

„dim1ss10) ıst, w1€e WIT sahen, ast) regelmäßig mıt dem Verbum „Lieri  ..
verbunden: „M1SSa flt“ Die entlassenden Personen stehen grammatı-
kalisch entweder 1 Dativ z. B „mM1Ssa H+t catechumenis”, oder ohne
„Tier1i” 1m enitiv: Da „M1SSa catechumenorum.  “ 34  V Als Verbreitungs-
gebiet des W ortes mı1ıssa dimissio haben WIT, w äas das Jahrhundert
betrifft, Nordafrika un Spanien festgestellt. Aus dem Gebiet der
römischen Liturgie ıst tfür diese Zeit eın Zeugnis überliefert.

Das (wie CS scheinen könnte) gleiche Wort „m1ssa” findet sich aber
nachweisbar VO Jahrhundert auch verbunden mıt den Verben
„agere“”, „facere” oder „celebrare“”, Iso mıt typischen Opferausdrücken S
Es bedeutet ın diesen Fällen nıcht mehr „Entlassung‘”, sondern Sahz
konkret (Meß-) Opfer; wWwenn Ambrosius Ostern 285 ın FD 20,

16, 1037 se1ıne Schwester Marcellina schreibt dl
SequentiI die erat autem dominiıica post lectiones atque trac-

atum, d1imissıs catechumenıis, symbolum alıquibus competentibus ın bap-
tıister10 tradebam eccles1ae. Illie nuntiatum est miıhj Comper(to, quod ad
Portianam basıliıcam de palatio decanos mı1ısıssent el ela suspenderent,
populı partem peTrSEeTIE. Ego autem mansı ın IMNUNECTIE, mMISssam fiacere
CoepL1. Dum offero, raptum COgNOVI populo Castulum quendam, qUEM
presbyterum dieerent arıanı. Hunc autem ıIn platea offenderent transeuntes.
AÄAmarissime ere ei In 1DSa oblatione deum CoOePI, ut subveniret
CUlus Sanguls ıIn au ecclesiae Tıeret.
Der Sachverhalt ist 1er wWwW1e folgt Es handelt siıch ein Vor-

kommnis während elnes Sonntagsgottesdienstes, näherhin der „Dominica
ın symboli traditione“ (Palmsonntag). Nachdem die Lesungen (der
Meßfeier) vorgeiragen und 1n der Predigt erklärt aIcChH, wurden die
Katechumenen entlassen beachten ıst, daß Ccs 1er heißt „d1imi1ss1s
catechumenis”, un: nıcht w1€e oben: „DOST m1ıssam catechumenorum“
Ambrosius begibt siıch danach, w1e€e schreibt, 1NSs Baptisterium,

Vgl oben Anm.
33 Die „Benedictio D ıdeles  . des Priscillian (F 5 stellt ohl eın

dar, W1€e 1m Anschluß das FEucharıstiegebet (vOr der Kommunion)
und nıcht Schluß der Eucharistiefeiler gesprochen worden ıst: vgl
Nr 048 Vielleicht Wäar 1n Spanien 1ne hnliche Oration üblich
W1€e 1 römiıschen Rıtus, nämlich „  u  c populum” (heute 1U  H noch den
Werktagen der Fastenzeıt).

34 Bel der Pilgerin Kgerla linden WIT, w1e oben Anm dargelegt, mehr-
fach 1ne Weiterführung mıt ,de“ „M1SSa de ecclesia”.

Vgl den bekannten Ausdruck „Canon actionis“: dazu Doölger,
Sol salutis (2 Au{l üunster 1925 295—299; asel, Actıo in liturgischer Ver-
wendung, 1N ® JLW 1921 24— 3539

Vgl H.Koch, Missa beım hl. Ambrosius, 1n : Derol 1907, I1) 30
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einıgen Kompetenten das Tauf-Symbolum erklären („symbolum
tradebam ”) Dabei wird ihm eın Angriff des arlıanıschen Hofes auf die
Basıilica Portiana gemeldet. Ambrosius 1äßt sich aber ın seiınem Amt
nıcht stoOren: „Kgo tamen mansı ın MUNETIEC, m1ıssam tacere coepl.

Hier ann „M1SSa” 1Ur Meßfeier bedeuten. [Dies beweist nıcht 1U

der Zusammenhang (vor allem des unmittelbar folgenden „dum
offero “) 37 1€Ss legt uch das beigegebene Verbum „facere” ahe
Dazu kommt noch, daß Ccs 1 weıteren ext heißt habe „1N 1psa
oblatione“ ott se1ıne Hilfe angelleht. „Oblatio” iıst aber, w1e€e
WIT oben bei Kgeria sahen, eiıine frühe Bezeichnung tür Meßfeier. IS
geht u darum, zeıgen, daß das 1er VO  — Ambrosius gebrauchte
Wort „M1SSa” den ınn VO „oblatio” hat und daß keine Beziehungen
bestehen dem gleichlautenden afrıkanisch-spanischen liturgischen
Ausdruck „M1SSa ” „dim1ss10' 3}

Während 6S sich 1mMm letzteren Wall deutlich eıne vulgäre Um-
bildung des Substantivs „d1imi1ss10” handelt, mussen WIT be]l „M1SSa ”
„oblatio” VO der Bedeutung des Verbums „mittere” ausgehen, un
War Sanz konkret ÖOn selıner Bedeutung 1mMm oberitalienisch-gallischen
Raum. „Mittere” hat hier, W1e das französische ort ‚mettre” zeıgt,
1 gallischen Vulgärlatein den ınn VO „das Mit-sich-Gebrachte hın-
gen”,  .. ann Iso AA auch „opfern” bedeuten. Es entspricht Iso ın
etitwa dem „ponere” des lassıschen Latein, eın W ort, das 1mMm Französı-
schen fehlt, jedoch 1m Italienischen un Spanischen erhalten g -
blieben iıst

Nun liegt aber dem griechischen Wort T 00600 „oblatio” das
Verbum TO0GQEDELV — „herbeitragen”, „opfern” zugrunde, as ı1n eiwa
105e 111 gallischen „mittere” entspricht. as Partizip Perfekt Passiv dieses
Wortes bedeutet demnach das „Herbeigebrachte”, das „Geopferte” bzw
das Opfer allzgemein, und ann Iso durchaus eıne vulgäre ber-
eizung des griech. 006Q000 darstellen ®. Für diese Annahme spricht
außerdem noch die folgende Beobachtung:

Im gallischen ‚Liber mysteriorum ” des Hilarius VO Poitiers (T 367),
eınem akramentar („Liber mysteriorum ” ‚Liber sacramentorum ”).
das selıner Urgestalt ach nıcht erhalten ist *, jedoch 1n spateren galli-

Vgl Mohrmann, Missa 369 „On ] ımpressıion qu ı1l s’agit d’un meme
acte.“

(zanz ähnlıch lıegt der Wall bel dem liturgischen lerminus „Colleecta”,  “
der ın der nordafrikanischen un rühen römischen Liturgie eınen Gottesdienst
bedeutet, während das gyleiche Wort, meıst Jedo ın der orm „collectio”, 1m
gallischen Bereich das Priester-Gebet meınt; vgl Gamber, Coll 1ne alte
Bezeichnung für den (Wort-) Gottesdienst, 1n : Röm. Quartalschrift 62 1967)
70—83

Diese Vermutung habe ich erstmals 1n meınem Artikel „Missa”,
phem lııt. 1960) 48 — 59 geäußert.

4AU Vgl Gamber, Der 1  er mysteriorum des Hilarius VOoO  S Poitiers, 1n :
Studia Patristica Da nr lLexte un:! Untersuchungen 80) Berlin 1962 40—49
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kanischen Sakramentaren, dem „Missale Gothicum weiterleht *!
dessen Verwendung sich 400 den oberitalienischen (Gemein-
den nachweisen Jaßt“?* findet sich mehrfach (so Miss oth Nr 4A41

121 USW.) als Überschrift ZU111 Eucharistiegebet (Opfergebet) der Ter-
„immolatio IN15S5a4c

[)a „immolatio Darbringung bedeutet (griech XVOQOP) annn mıt
„INISSaC nıcht die Entlassung oder C1CN Segensgebet auch nicht „Gottes-
dienst gemeınt SC11 sondern 19808 die Opfergabe die dargebracht
wird Iso das eriech TWROO0GGORX Die gallikanische Überschrift „immolatio
IN1SSa«c ZU IN Kucharistiegebet 1st demnach mıt „Darbringung des
Opfers vgl ebr DA 15) übersetzen

Wenn nıcht alles tauscht handelt 6S sıch C116 direkte ber-
seizung griechischen Ausdrucks KXVLDORDX NS TWOOGHQOPAXC, der bei
Theodor VO Mopsuestia 428) als liturgischer lTerminus des Eucha-
ristiegebets bezeugt 1s  t 45’ ebenso für den äthiopischen Ritus *® Wahr-
scheinlich ıst Hilarius VO Poitiers der Überbringer dieses Ausdru
VO Kleinasien., mehrere Jahre der Verbannung weilte, nach
dem W esten Er dürfte CS SCWESCH SC1IH, der SC11NENMN ‚Liber mYySsterl10-
TU das Eucharistiegebet „immolatio IN1L1S5SSace genannt hat“ Eıs handelt
sıch Terminus, der außer den beiden angegebenen eN-
talischen Stellen SONst den liturgischen Büchern nıcht mehr VOTLI-

41 Der Nachweis WIT. dem eben zıt1erien Aufsatz eführt; ZU
Missale Gothiceum“ vgl Nr 210 161

42 Dies bewelsen VOorT em eu Anspielungen auf Gebete des „Mis-
sale Gothieum un anderer gallikaniıscher Sakramentare bei (Gaudentius VO  -
Brescla 410) un!' WEN1ISECET stark auch bei Ambrosius vgl Gamber Ist
der Canon ext VO De sacramenitls Maiıland gebraucht worden?
phem lit 1965) 116

uUungmann bezweifelt Anhang der Aufl der Missarum Sollemnıia
581 SCH iıhrer relatıv späten Niederschrift /8 J den Wert der galli-

kanischen Sakramentare als Zeugnisse für den Gebrauch Von ;  a vgl
Entgegnung em lıt 81 1967 70—753
Zur Deutung „ „Gottesdienst” vgl Jungmann, Gewordene

Liturgie 50 —532
In SsSC1INEN ıu  — syrisch erhaltenen aber griechischer Sprache ehedem

verfaßten mystagogischen Katechesen die er als Presbyter Antiochien
den Jahren gehalten hat Der syrısche Ausdruck lautet hier kuraba
kurbana Anaphora der atılon); vgl Adam, Liturgische lexte I’ Zur
es der orjentalischen auie un Messe IL un Jahrhundert

Kleine Texte Berlin ]) 51
Vgl Hammerschmidt, tudies the thiopic Anaphoras Berlin 1961)

37 Der äthiopische Ausdruck lautet: akuateta querban dankenswerter Hın-
w e1s INEeE11NES Bruders oliram Gamber) Zu vgl 1st auch die Überschrift
SUX Y LD00GQ0DRDQU der ägyptischen Seraplıon-Anaphora (ed Funk I1 172)

47 Es lassen sich auch SONStT galliıkanıschen Liturgiebüchern Beziehungen
Kleinasien feststellen: vgl Gamber, Die Christus-Epiklese der alt-

gallischen Liturgle,.1 AL  z L 21966 75— 389
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kommt, wobel och emerken ıst, daß das Vorhandensein ın Athio-
pıen auf die UÜbernahme eıner syrischen Anaphora zurückzuführen ist

Der liturgische Ausdruck „1immolatio missae” 1m Missale Gothiceum
zeıgt als Übersetzung eınes (kleinasiatisch-)syrischen XVADODA ENE / 000-
ODA eindeutig, daß 1ler „M1ssa” 1m ınn VO Opfer gebraucht wird.
Dadurch wird uUunNnseTeE obige Vermutung bestätigt, die au philologi-
schen ELrwägungen heraus eıne Übersetzung „M1Ssa” des griech. TLO0CHOPX
als durchaus möglich hingestellt hat

Die 1m gleichen Missale Gothieum sich findenden UÜberschritten
„praefatio m1issae” (Nr 1.:5% 276). ZU Oration e1ınes Meßformulars, und
„Consummatıo nıssae” (Nr 168, 487, 498, 509, »20, 54.9 ed Mohlberg), ZUuU
etzten Oration eınes Meßformulars. bestätigen ebenfalls die bisherige
Untersuchung. Der eıne Terminus ıst mıt „Vorspruch “ ZU Opfer”
übersetzen CS handelt sich tatsächlich 138881 eiıne Gebetseinladung, In
der das jeweilige Festthema genannt wird der andere mıt „ Voll-
endung des Opfers“ Vielleicht sind auch 1er griechische Ausdrücke
w 1e TOOAOYOG NS TO06Q0PXCG und TEÄELWOLC TNC TO06QQ0PXE vorauszuseizen 9

Eis wird aufgefallen se1N, daß ın den bisher gemachten Ausführungen
noch nıcht auf den wichtigen 1akonalen Ruf „Jte m1ssa est  .. eingegan-
e worden ıst, obwohl gerade als Entlassungsformel meıst ZU

Ausgangspunkt der Betrachtung ber die Bedeutung vVvon „M1SsSa” wird.
Im olgenden wiıird gezeıigt werden., daß „mM1ssa” nicht unter „M1Ssa”
„dimiss1io”, sondern unier „M1Ssa” „oblatio” behandeln ist, daß
also die früher gebräuchliche Übersetzung „Geht, das Opfer ıst voll-
bracht gegenüber der NEUCTEN „Geht, .ihr se1d gesendet” “* die richtige ıst

Jungmann, (Gewordene Liturgie 55 it. hat sıch eingehend miıt dem Begriff
„praefatio” befaßt In den gallikanıschen Liturgiebüchern hat „praefatio”
immer den Sınn VO  > ebetseinladung oder Vorspruch.

So z. B est der hl Caecıilia Nr 111 ed Mohlberg): „Venerabilem
sublimen beatae martyrıs Caeciliae passıonem et sanctam sollemniıtatem

pla devotione celebrantes, conservatorem omnıum deum, ratres karissimi,
deprecemur: ut D11S ecclesiae “{1Aae precibus

Dölger, So] salutis 286—295 schlägt 1ne andere griechische Rück-
übersetzung VOT, nämlich 7o0S6NoLE vgl auch Jungmann, Gewordene Liturgie 5

51 7Zu vgl ist auch eın entsprechendes „Consummatıo presbyter11” bel
Kleinheyer, Die Priesterweihe 1m römiıischen Rıtus rTlierer eo St1u-

dien Irier ]) Hinsichtlich des 1m mozarabıschen Rıtus vorkommen-
den „M1Ssa secreta” vegl. das 1n Kphem lıt 1960 Gesagte.

Vgl Dölger, Zu den Zeremonıen der MeßRliturgie ILL, Ite m1ıssa estT.
1N : Antike un Christentum 1940/50), 81 T’home zıt1ert wird: „JItie
mı1ıssa estT, auf gyut Deutsch Geht, Brüder un Schwestern, jetzt sendet
euch Gott 1n die Welt als Zeugen Seines Lichtes un: Seiner Ta acht ıhm
hre!“ Dölger fügt be1i „Das lateinische Wort m1ıssa ıst gleichbedeutend miıt
dem gebräuchlichen mM1SS10 endung Ite m1ıssa est heißlt also wörtliıch geht,
die Sendung ıst da.“; vgl ferner Kristensen, Het sacrament Vd.  b de uıtzen-
ding, Missa der Kon. Akad der Wetensch.. Ri13. A{fd. Letterk
]) 345
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Die alteste Form der Entlassungsformel der römischen Messe wird
irıschen Stowe-Missale (8 überliefert S16 „Missa acta est
„In pace” lautet Daß ıer tatsächlich C1NC Formel der römischen

Liturgie überliefert wird un nicht e1in irıscher Brauch vorliegt beweist
sowohl die nachweisbare stadtrömische Herkunft der irıschen Meß-
libelli , als auch die J atsache, daß ahnlichen Libellus aUuUS
Süditalien (10 Jh der die römische Messe für die meılst Griechisch
sprechende Bevölkerung gyriechischer und lateinischer Sprache
bringt® die Worte stehen „Dominus vobisecum „Missa Letzteres
Wort ıst Anschluß das Stowe-Missale sehr wahrscheinlich
„Missa cia est Wichtig iıst für UuUNSs jedenfalls, daß s 1er
nıcht „Jte est heißt Die spate Niederschrift der angeführten
Liturgiebücher (8 bzw Jh.) sagt nichts ber den Zeitpunkt der Re-
daktion dieser Libelli UuS, der spatestens Jh S! vielleicht
och ı Jh liegt“.

Gegenüber der Formel „Missa acta est  .. stellt der heute noch übliche
FEntlassungsruf „JIte est  .. offensichtlich C116 Weiterbildung dar
Er wird erstmals rdo Romanus (Redaktion 700) angeführt
Jungmann hingegen sieht die Sache völlig anders Er sagt „Man wird
niıcht fehlgehen, WEenNnn Ina  - ihn (d den Entlassungsruf) für ebenso
alt häalt wWI1IecC die lateinische Messe selbst.“ Hinsichtlich der Formel

Zum Stowe Missale vgl Nr 101 139 ıer werden auch Frag-
mente weılılerer ähnlicher Meß-Libelli angeführt (Nr 102 —“

Der Nachweis wırd geführt VO  S Gamber, Die irıschen MegßRlibelli als
Zeugen für die TU römische Liturgie Römische Quartalschrift 62
212204

55 Herausgegeben VO Codrington, The Liturgy of Saint Peter
Liturgiegeschichtl Quellen un!' Forschungen eft [Münster ]) 121 129
dazu Nr 607 JOS

So WI1IS5S5CH WILC VO  - der Übersendung solchen Me  ıDellus
Bischof Profuturus VO  e Braga durch den Papst ıgılıus 538—555); vgl
Nr 605 296

577 In dem Fall nämlıch wenn WIeC anzunehmen 1st Paladius der ber-
bringer VOo  > römischen Me2libelli nach Irland 1sSt vgl den Aufsatz Fuß-
ote

Vgl Andrieu, Les Ordines Romanı du Haut o  Cn apC, I1 (Louvaın
1948) der Zeitpunkt der edaktion behandelt 1st So ann der Trdo
Romanus nıcht VOor dem Ende des Jh vorliegende Fassung erhalten
aDen, weil iıhm bereıts das VO.  o Papst Sergius 680—701) eingeführte
„Agnus Dei” als Gesang eım Brotbrechen vorkommt weıterhiıin Gamber,
phem lıt 81 1967 Z0=—7 5

Jungmann, Missarum Sollemnia Aufl.) I1{ 537 unier Bezug auf
Doölger 108 ff der dem chlu kommt daß die WFormel schon
gebräuchlich SECWESCH SC1H muß H meınt daß EeE1INeEe Entlassung „m1 dieser
oder fast gleichen Formel”“ schon be1 Tertullian vorauszusetzen 1st
De heißt „DOStT transacitia sollemnia dimıssa plebe  6 Doch spricht gerade
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1m Stowe-Missale meınt CT „Hier ıst m1ıssa schon ın der Bedeutung
Messe gebraucht. Die Kormel wird eın Versuch se1n, die damals (9 Jh.)
schon nıcht mehr verstandene lateinische Entlassungsformel zurecht-

°“ 60zurücken.
Entscheidend für die Deutung VO „M1SSa ” ıst hier, w1€e Jungmann

der zıt1erten Stelle Recht betont, das Wort .  „acta  9 das 1mMm Stowe-
Missale noch erhalten, 1m rdo Romanus und 1mMm Jetzıgen römischen
Missale jedoch erganzen ıst „Missa” 1m ınn VO Entlassung wird
nıemals mıt .  „est sondern n1t „Iit” verbunden. So weıst also das
‚acta” den richtigen Weg für die Deutung der Entlassungsformel: unter
„mi1issa” ist hier, entsprechend dem gallischen Brauch 1m Missale Gothi-
CUNHN, das Opfer gemeınt, SENAUCT gesagt der UOpferakt, der UU voll-
endet ist ©

Damit erhebht sich zugleich die Frage e1INer eventuellen Herkunft
der ursprünglichen orm „Missa acta est  . aus dem Bereich der gal-
lischen Liturgie, eine Frage, die CN verbunden ıst mıt eıner anderen:
seı1t wäanın der Terminus „M1SSsa” 1 ınn VO  > (Meß-) Opfer außerhalb
des gallisch-oberitalienischen Raums, ausgebildet worden WAarL,
Z FKinführung gelangt ist.

Im taliıen des beginnenden Jh ıst, w as die weıtere Umgebung
VO Rom betri{f{ft, ahnlich wW1€e ZzU Zeit des Bischofs Augustinus ın OorTd-
afrıka, das Wort „M1SSsa” 1m ınn VO (Meß-) Opfer unbekannt. So
spricht Paulinus VO ola (t 431) ın seıiınen Schriften regelmäßig VO

„laudis hostiam immolare” (Ep 4.9, 1 SEITI bzw „placationis
hostiam offerre“ (Ep 42, 5: SEL 29, 263) Auch der Verfasser Vonl De
sacramentiıs kennt „M1SSa” 1mM angegebenen ınn nicht: spricht 5. 25
entsprechend VO „sacrılic1um offerre‘ 6

In Nordafrika wird seı1t der Hälfte des VO „M1SSaS agere”
1mMm ınn VO „die Messe feiern“ gesprochen. So erklärt der Vandalen-
könig Hunerich 477—484 ın eiınem Erlaß Eis steht euch frel, „ın
eccles1is vestrıs m1ssas agere” In einem spateren Erlaß erhebt
Klage Priester, die betroffen worden sind, „M1SSaSs 1ın sortibus
Vandalorum eg1isse‘° 6i

FHür Rom liegt eın Dekretale des Papstes Leo Gr 445 VOT,
ın dem „M1SSa ” bereits 1mMm ınn VO Messe gebraucht wird: „5i un1ıus
tantum MISSAde ILOTC sServato sacrılıcıium offere 11O0O  —_ possınt, 151 qu1
prıma 1e1 parte onvenerint.  c 64 Aus dieser Zeit ann also rühestens

die Wendung „tLransacta sollemn1a ” hinsichtlich des „MISSCa acta est“*“ für
NSeTEC ese. ungmann 1L, 537 Anm 11

61 Zu vgl ist die dem Sınn nach annlıche Entlassungsiormel ıIn der INOZAaTa-

bischen Messe: „S5ollemn1a completa unt 1n nomiıne dominı nostrı lesu Christi.”
Vgl auch Ep XXVI. alıas des Augustinus Licentius: „Vade IN

Campanlıam, disce Paulinum; disce quibus opıbus Ingen11 sacrılıcıa laudis
offerat.”

Vietor VO  - Vıta, Historlila PCTIS. Vand 11,2 CSEL Z.125))E 11, 13 CSEL
7’ 39)

ED 9, Noch eutlicher ist 1Ne spätere Stelle, auf die:
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die Entlassungsformel „Missa cta est  c stammen, falls sS1e dem (afrı-
kanisch-) römischen un: nıcht dem gallischen Ritus angehört Ö

Vom Jh Seiz sıch der Ausdruck „M1SSa ” für Messe 1m Abend
and fast allgemein durch, wobei die andere Bedeutung „M1Ssa ”
„dimissio” ımmer mehr ın Vergessenheit geräa Bei Ivo VO Chartres

finden WIT „M1SSa catechumenorum “ (Ep 219;: 62, 224
schon 1mMm ınn VO  — Vormesse (Lesegottesdienst). An der Wende ZU

Jh wird sowohl ıIn Gallien (bei Gregor VO lours) als auch ın talien
bei Gregor d. Gr.) mıt dem Ausdruck „M1SSarum sollemnia” regel-
mäßig die Pluralform VO „M1SSa” gebraucht, auch wenn sich NUu

eıne eiINzZIgE Feier handelt öl

mı]ssa oratıo (mo06seuy%)
In diesem Kapitel siınd verschiedene Bedeutungen VO „M1SSa ”

„Oratio”behandeln, die sıch alle unter dem Stichwort „M1Ssa”
sammentfassen lassen. So spricht schon das Konzil Von Mileve \ 416
1mM Canon ausdrücklich VO „Oratıones SC  e m1ıssae” (Mansi 330))
„Placuit eti1am ei illud, ut PTrECES vel orat]iones Seu missae, UUa DPrO-
batae uerıint ın concilio ab omniıbus celebrentur.“ Es wird demnach
1er „M1SSa ” mıt „Ooratio” (mo0080YN) gleichgesetzt.

Jungmann ist u der AÄnsıicht, diese Bedeutung VOoO ‚m1ssa” habe
sıch au dem Segensgebet ergeben, das Schluß der (Gottesdienste
ber die FEntlassenden gesprochen worden ist ® Abgesehen davon,
daß 1m Gegensatz den orıentalischen Liturgien für die Liturgie
Nordafrikas eın „M1SSa” Apolysıis) genanntes Segensgebet bei der
FEntlassung nıcht bekannt iıst ann die Deutung Jungmanns auch des-
Dölger a.a. 0 106 hinweıst: ıst der Bericht zweler Bischöfe aduUus dem
Epirus ıe >19, worın untier Erwähnung der Diptychonlesung el „cele-
hbratae sunt missae”, „mM1sSsam celebrayvıt”: vgl Hormisdas, Ep 59, 2 CSLEL
3 ® 672) Schwieriger deuten ıst ıne Stelle bei Papst Innozenz (401—4  >5

ezüglı der VOo  a Bonosus geweihten un!: UU reumütıg zurückkehrenden
Priester der Kall EeErwosch WIT  * „S1 1O  - sacramenta con{ecıt, S1 NO populis
trıbult, 61 MISSAS secundum consuetudinem NO complevit” ; vgl azu Jungmann,
Gewordene Liturgie

Leider wı1ıssen WIT die gallıkanıs  e Entlassungsformel ıcht mıt ıcher-
heit: vermuten ıst jedo „Procedamus ın o  pace”, das WIT VO  > der aıländer
Liturgie un VO Palmsonntagritus her kennen. Besser Bescheid w1ıssen WIT
über die Entlassungsformeln für die Katechumenen: vgl Borella, La ‚M1ssa’

‚dimi1ss10 catechumenorum'‘ ne lıturgie occidentalıi, 1n * FKphem hıt.
(1939) E

Faigenartig ist die Bezeichnung ‚ad m1ıssa publica” WwW1€e scheint
ıne Neutrumbildung 1n der neapolitanischen Evangelienliste; vgl (jam.-
Der, Die kampanische Lektionsordnung, 1n ! Sacris erudirı 338 Nr. 64;
SOWI1e die entsprechende Überschrift „‚ad m1ıssa” (statt „ad m1ssam ) ın ein1ıgen
Sakramentar-Handschriften, SOWI1e 1m Cod. Vat lat 2729, fol. 281 v, es heißt
„mnymnus SC1 Ylarıl ad mıssa.” Jungmann, (Gewordene Liturgie 492592

Nach der Predigt wurde Wäar eın gesprochen, das Augustinus
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halbhb nıcht SanNnz befriedigen, weil die Möglichkeit übersehen wird, daß
äahnlich wWwW1e€e bei „M1Ssa” „oblatio“ eın eıgenes Wort vorliegt, das
nıcht VO „M1Ssa” „dimissio” abzuleiten ist und das NUuUr zufällig
gleichlautet.

Eine derartige Deutung, die möglicherweise aUuS Jlebendiger IrTa-
dition schöpft, oibt der Abt Smaragdus (T 830), WEnnn meınt „Ora-
tıones, id est collectae QUaC In fine CUTISUS sacerdote dicuntur, mlssae,
1d es!t deo iTransmi1ssae, vocantur.“ ® die Deutung „M1Ssae” „deo
ransmissae” richtig ıst, wı]ıssen WIT nicht, doch ıst VO einem XVOATIE [LTTELV
des Gebets ott vgl die Doxologie der Chrysostomus-Liturgie:
col TNV O0EXV ÄVATE LTG LEV) auch SoONst öfters die ede 7

Smaragdus erklärt der eben zıt1erten Stelle den ın der Regel
des hl Benedikt (T 547) 1m Kapitel 17 mehrfach vorkommenden Begriff
‚missae”, wobei 1er regelmäßig die Pluralform verwendet wird. |JDer
Schluß der kleinen Horen wird beschrieben: Nach Lesung un Ver-
sikel folgen „Kyrie eleison et missas“” bzw „Kyrie eleison ei mMISSae
sunt  .. Vom Schluß der Vesper heißt „et oratıone dominica fiant
missae.“

Ahnlich spricht das Konzil VO Agde V, 506 1n Canon 3() (Mansıi
’ VO „mM1Ssae matutinales et vespertinae”, womıt ebenfalls
Gebete gemeınt sind, näherhin die kanonischen Horen des Stunden-
gebets. Denselben Ausdruck ‚m1ssa” für „Hore  c finden WIT auch bel
dem Mönch (Cassıan VO Massılia (T 435) d Dies 1äßt vermuten, daß
„M1SSsa” 1m ınn VO  — „Oratio” bzw. kanonische Hore VOT allem be1i den
Mönchen gebraucht worden ıst 7

„Benediectiones” nenn (serm. fragm. y 3 s 1721 un mıt den Worten „‚Con-
versı adcl dominum“ begıinnt, doch handelt sıch 1er eın el, das über
die Katechumenen un!: die 0G Opferfeier zurückbleibenden Gläubigen g'-
meınsam gesprochen worden ist, also kein Apolysis-Gebet darstellt

Comment. ın Reg ene S: 102,837)
Unmittelbar VOor dem „Großen Finzug”; vgl de Meester, Die Gött-

iıche Liturgie uUuNseIfes eiligen Vaters Johannes Chrysostomus München
1932

an erselbe Gedanke lıegt dem Ps 140, zugrunde: „Dirigatur oratıo INea

sıcut incensum 1n CoONspeciu Luo wenn auch 1ler das Verbum „LTans-
mıttere“ nıcht gebrau wird: vgl weıterhin Hildebert VO  > Mans XDOS
m1ssae, 4 1472ı 99 MISSG es!t Pro vobis oratıo ad deum  c. Im einzelnen

ottmanner, ber ecUuUeEeTE un!' altere Deutungen des Wortes m1ssa, ın eo
Quartalschrift 71 5373 Vgl Jungmann, Gewordene Liturgie

Cassılan, De instıt. „11 CSEL 17, 44) ; IL, 13_ ebd 1 9 17) I11, 8 ebd
42) ; vgl Jungmann, Gewordene Liturgie

So el Tae In der „Regula ad monachos“ des (Caesarıius VO TIesS
„duos NnOoCctiurnos acıunt ei ires missas“ 67, 1102); vgl Ferotin, Le er
mozarabicus sacramentorum (Paris 1912 75 f 9 weıterhin dieser Frage

Pıinell, Las „m1ssae”, SIUDOS de SanCcios OTracıones el olicı0 de la antıgua
lıturgla hispana, 1n Archivos Leoneses (1954) 145— 185
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Damit aber noch nicht genug! Ende des Jh bezeichnet Papst
amasus 366—384)) mıiıt „mM1sSsa ” eın ganz bestimmtes Gebet, das eım
Rekonziliationsritus der Öönitenten gesprochen worden ıst un: das
damals, soweıt sıch den öffentlichen Rekonziliationsritus han-
delte, allein Sache der Bischöfe Wa  b Er verbietet deshalb den Priestern
„ MOCC publice quidem INn IMISSAa qu poen1ıtentem reconciliare”
(Ep V, Mansı ILL, 440) Kın äahnliches Verbot wurde für den Bereich der
nordafrikanischen Kirche auf dem Konzil VO Karthago 23090 1m
Canon (Mansi ILL, 693) erlassen: 39° reconciliare uCHMYUaM publica
missa”. Die fast gleiche Wahl der Worte legt eıne Abhängigkeit VO
Verbot des Papstes amasus ahe4

Im Sakramentar VO  > Angoule&me aus dem nde des Jh (ed Cagin
38) sınd die eım Rekonziliationsritus gebrauchten Gebete verzeich-

net; sS1Ee werden auch 1er „mM1ssae” genannt Die volle Überschrift
lautet: „Ltem mi1ss(ae) ad reconciliandum poenitentem.”

Miıt diesem zuletzt genannten Gebrauch des Wortes „mM1sSsa” sınd
die verschiedenen Bedeutungen dieses Terminus 1 abendländischen
Gottesdienst angeführt. Wie WIT sahen, finden S1e siıch alle bereits
Ende des Jh jedoch nıcht überall 1n der gleichen Bedeutung. So
wurde ın Nordafrika und ın Spanien) „M1SSa ” fast ausschließlich 1mMm
ınn VON „dimissio0“ gebraucht („missa fit catechumenis”), 1n Gallien
dagegen 1mMm ınn VO „oblatio” (am sprechendsten ist die Verbindung
„immolatio missae”). Die Mönche wiıederum verstanden unter „m1ssae”
Gebete. ın der Benediktus-Regel das Schlußgebet elner Hore oder
die Hore selbst („missae matutinae” bzw. „vespertinae ). In Rom
schließlich scheint „M1SSa” anfänglich U 1MmM ınn VO Gebet eım
Rekonziliationsritus gebraucht worden se1ıIn.

Schon früh begannen die genannten Verwendungsarten VO „M1SSa”
ber die Grenzen, ın denen S1Ee ursprünglich heimisch 6  9 hinaus-
zugehen. „Missa” wurde einem liturgischen „Allerweltswort“.
wobei sich die jeweilige Bedeutung nıcht mehr aıt Sicherheit aUSs.-
machen Jaßt Erst seı1t dem hohen Mittelalter wird mıft „mM1ssa” fast aus-
schließlich die Eucharistiefeier ezeichnet, jedoch auch das dabei gC-
brauchte HKormular ”7 bzw der kirchliche Festtag selbst (Mariäa Lichtmeß,
Christmas). In der Neuzeit ıst das Wort „Messe“ schließlich ‚Markt“
säkularisiert worden, da die WFesttage der Kirche überall ZUuU Ireff-
punkt für Handel und Vergnügen wurden.

„Publica missa” el hier „durch eıinen öffentli  en Ritus“ un: ist
abhängıg VO „publice ın missa” D?e1 [DDamasus. IS estehen keine Beziehun-
5 ZU „M1Ssa publica”, die oben Anm 66 genannt wiırd, der (G(Gemeinde-
gottesdienst gemeınt ist: vgl ZUuU letzteren Bezeichnung den Can der Synode
VOo  - Vaison Va 529, der Gesang des Trishagion AAN omnıbus m1sSs1s” an  -
ordnet wird, und War ; ordine qUO modo ad MISSAS DU  1CAaS dieitur“ (Mansi
VIÜIIL, 727) Vgl dazu Nr 860 393— 394

So schon bel Gregor VO  - Tours, Hist Franec. 122 5 * de MISSIS ah
Compositis”.


